
Zur Verbreitung des Kartoffelnematoden in den Bezirken Halle und Magdeburg 
nach den Befunden der systematischen Bodenuntersuchung und des Pflanzenschutz

dienstes*) 

Von K. HUBERT 

Pflanzenschutzamt beim: Rat des Bezirkes Halle/S. 

Der Schaden des Kartoffelnematoden zeigt sich zu
nächst im Feldbestand auf mehr oder minder ausge
dehnten rundlichen oder länglichen Stellen in einem 
kümmerli'chen Wuchs der Pflanzen. Im Laufe der Jahre 
dehnt sich dieser nesterweise Befall, besonders nach 
Nichtbeachtung einer geregelten Fruchtfolge immer 
mehr aus, so daß es zu einer totalen Verseuchung der 
Befallsflächen kommen kann. Die durch den Kartof
felnematoden hervorgerufenen Ausfälle liegen je nach 
Bodenart zwischen 20 und 80 % einer Normalernte. 
Schon 20 bis 30 Zysten mit Iebensfähigem Inhalt je 
100 cm3 Erde sind imstande, bei Kartoffeln einen star
ken Ertragsausfall hervorzurufen. 

Um planmäßig den Kartoffelnematoden in erster 
Linie durch Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen 
Anbaufolge von Kartoffeln und Tomaten im Frucht
wechsel, durch den Anbau nematodenresistenter Kar
toffelsorten, wie Sagitta und Spekula, und durch wei
tere Maßnahmen wie u. a. durch Einmietung beson
ders von Pflanz- und Exportkartoffeln nur auf nemato
denfreien Fläch.en bekämpfen zu können, muß man in 
den Befallsgebieten über die Ausbreitung des Kartof
felnematoden und über die Dichte seines Auftretens 
genauestens unterrichtet sein. Dieses ist besonders 
wichtig, wenn es sich um Gebiete handelt, die V ermeh
rungsanbau betreiben bzw. die für den Export von 
Pflanz- und Speisekartoffeln in Frage kommen. 

In den 5 Stechperioden des zweiten Durchganges 
der systematischen Bodenuntersuchung 1955, 1956, 
*) In Ergänzung zu dem schon veröffentlichten Beitrag im Nachtrichten
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1957, 1958 und 1959 wurden in den beiden Bezirken 
Halle und Magdeburg insgesamt 1 373 353 Proben auf 
Kartoffelnematodenbesatz untersucht. (Tab. 1) 

In der Tabelle 2 wird das Ergebnis der Überprüfung 
.der bei der systematischen Bodenuntersuchung festge
stellten Kartoffelnematodenbefunde stechperioden
weise aufgeführt. 

Es zeigt sich hier, daß im Durchschnitt der 5 Stech
perioden 1955, 1956, 1957, 1958 und 1959 zwischen 
den Ergebnissen des Bodendienstes und der Nach
kontrolle durch die BZA-Zweigstelle bzw. durch das 
Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Halle sowie 
durch den Pflanzenschutzdienst bei den Proben mit 
Kartoffelnematodenzystenbesatz eine Übereinstim
mung von 78,0 % besteht. Dieses durchschnittliche Er� 
gebnis wird durch die Ergebnisse der Untersuchungen 
des Bodendienstes im ersten Jahr gedrückt, weil man 
sich beim Bodendienst des Institutes für landwirt
schaftliches Versuchs- und Untersuchungswesen Halle
Lauchstädt auf die Untersuchung auf Kartoffelnemato
denzysten mit der Trichtermethode nach KIRCHNER 
erst einarbeiten mußte. Es lagen besonders bei den 
Proben aus dem Bezirk Halle im ersten Jahr aus man
gelnder Erfahrung oft Verwechslungen mit zystenähn
lichen Körpern vor, zumal in diesem Jahr aus Fluren 
einiger Gemeinden Proben eingesandt wurden, die 
einen hohen Besatz an zystenähnlichen Körpern auf
wiesen. Wenn man von diesem ersten Anlaufjahr ab
sieht, liegt die vorweg angeführte Übereinstimmung 
bei den 2992 Proben mit Kartoffelnematodenzysten
besatz der Stechperioden 195_6 bis 1959 bei 91,0 %. 

Tabelle 1 

Stech-
periode insges. % 

Bezirk Hall e: 

1955 155.695 100 
1956 161.830 100 
1957 143.626 100 
1958 137.110 100 
1959 63.567 100 

Summe: 661.828 100 

Bezirk Magd e b urg : 

1955 150.523 100 

1956 136.506 100 

1957 148.150 100 
1958 160.454 100 
1959 115.892 100 

Summe: 711.525 100 

Sachsen-Anhalt: 

Summe: 1.373.353 100 

Auswertung der bei der systematischen Bodenuntersuchung 

in den Steehperioden 195}--1959 auf Kartoffelnematodenzysten 

untersuchten Proben 

Besatz an Kartoffelnematodenzysten 

vom Boden- nacb Über - Vom Boden-

0 % 
dienst fest!- prüfung 

% 
dienst fest-

gestellt blieben gestellt 
leicbt leicbt schwer 

155.357 99.784 856 327 0,209 2 
161.788 99.970 43 17 0,010 5 
143.617 99.993 7 5 0,004 2 
137.083 99.980 33 13 0,010 5 
63.538 99.959 20 18 0,028 17 

661.383 99.933 959 380 0,057 31 

149.673 99.440 1038 583 0,390 125 
136.113 99.710 354 201 0,150 107 
147.143 99.320 637 584 0,390 410 
159.840 99.620 545 259 0,160 140 
115.291 99.500 436 300 0,250 231 

708.060 99.513 3010 1927 0,271 1013 

1.369.443 99.715 3269 2307 0,168 1044 

nacb Über-
prüfung 
blieben % 

schwer 

11 0.007 
25 0,020 

4 0,003 
14 0,010 
11 0,017 

65 0,010 

267 0,170 
192 0,140 
423 0,290 
355 0,220 
301 0,250 

1538 0,216 

1603 0,117 
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Tabelle 2 

Ergebnis der Uberpüfung der bei der systematischen Boden-
untersuchung festgestellten Kartoflelnematodenbefunde 

Vom Bodendienst als 
Stech- befallen festgestellt Summe 
penode leicht: .schwer: 

Bezirk Ha 11 e :  

1955 856 2 858 
1956 43 5 48 
1957 7 2 9 
1958 33 5 38 
1959 20 p 37 

Summe: 959 31 990 

Bezirk Magd eburg: 

1955 1038 125 1163 
1956 354 107 461 
1957 637 410 1047 

1958 545 140 685 
1959 436 231 667 

Summe· 3010 1013 4023 

Sachsen-Anhalt: 

Summe: 3969 1044 5013 

Gemarkung Dönil z LPG 

MV BJI 

Gemarkung Steimke 

@20 

Erklärung: 

LJKartoffelnematodenfre1e Schläge der LPG Typ][ 

� Verseuchte Flächen der LPG Typfil 
� II Loge des starksten Befalls 

lfflfflffl Gesperrte Teile verseuchter Schläge 

� Kartoffelnernatodenfreie Schläge der LPG Typ! 

% 

Nach der Überprüfung 
als befallen verblieben Summe 

leicht: schwer� 

100 327 11 338 

100 17 25 42 

lOO 5 4 9 

100 13 14 27 

100 18 11 29 

100 380 65 445 

100 583 267 850 

100 201 192 393 

100 584 423 1007 

100 259 355 614 

100 300 301 601 

100 1927 1538 3465 

100 2307 1603 3910 

MIBD 
33,14 ha 
(1,30ha) 

LI Bn 35,52 ha (D.97ha)

@ Neue Her�r.: 

@ 5.21, 22 Nr.oller Herde,die,ndern zusammengelegten 
Schlag unter dem neuen Herd Nr. 11 zusammen
gefaßt wurden 

% 

39,4 

87,5 

100,0 

71.1 

78,4 

44,9 

73,1 

85,2 

96,2 

89,6 

91),8 

86,1 

78,0 

Skizze: Ausschnitt aus der Übersichtskarte der Gemeinde Kunrau, Krs. Klötze, Bez .. Magdeburg mit den zusammengelegten Fläclien und darin 
eingezeichneten Kartoffelnematodenherdcn nach alter und neuer Kacticrung und Numerierung (Entwurf Dr. HUBERT) 
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Tabelle 3 

(nach 
Kartofl'elnematodenbefall in Sachsen-Anhalt 

Abschluß des zweiten Turnus der systematischen 
Bodenuntersuchung Stand 31. 12. 1959) 

Anzahl der 

Gebiet: nicht befallenen befallenen Herde befallen gesperrt 

Gemeinden Ortsteile Gemeinden 

Bezirk Halle 647 551 116 
Bezirk Magdeburg 285 141 505 

Sachsen-An halt: 932 692 621 

Nach Abschluß des zweiten Turnus der systemati
schen Bodenuntersuchung mit den Stechperioden 1955, 
1956, 1957, 1958 und 1959 liegt mit dem Stand vom 
31. 12. 1959 nun in Sachsen-Anhalt folgender Kar
toffelnematodenbefall vor (Tab. 3): 

In diesen Zahlen sind alle bekannten Kartoffel
nematodenherde enthalten, die vom Bodendienst und 
vom Pflanzenschutzdienst bisher in den Bezirken Halle 
und Magdeburg festgestellt wurden. 

Die Tabelle 4 zeigt, in welchem Prozentsatz in den 
Bezirken Halle und Magdeburg, sowie in Sachsen
Anhalt insgesamt die Gemeinden und Ortsteile vom 
Kartoffelnematoden befallen sind und wie hoch der 
Anteil der befallenen und gesperrten Fläche an der 
ackerbaulich' genutzten Fläche ist. 

Bezirk Halle 
Bezirk Magdeburg 

Sach,en-Anhalt, 

Tabelle 4 

befallene Brozentsat.2 der 
Gemeinden Ortsteile befallenen gesperrten 
Prozentsatz zu der Ge- zur ackerbaulich genutzten 

15,2 
63,9 

40,0 

samtz ahl Fläche 

5,0 
47.4 

18,4 

0,1410 
0,9959· 

0,5932 

0,0293 
0,5255 

0,2918 

Zu der Ermittlung der in den Tabellen 3 und 4 dar
gestellten Ausbreitung des Kartoffelnematoden in den 
Bezirken Halle und M:igdeburg waren die Befunde 
aus dem zweiten Turnus der systematischen Boden
untersuchung in den Stechperioden 1955 his 1959 eine 
wertvolle Hilfe. Die Tabelle 5 gibt Aufschluß darüber, 
wieviel zusätzliche Gemeinden und -Ortsteile durch 
den Bodendienst allein als befallen in den Jahren 1955 
bis 1959 festgestellt wurden und nennt die durch den 
Bodendienst gefund�nen alten (schon bekannten) und 
neuen (bisher nicht bekannten) Herde. 

Allein in 135 Gemeinden und 17 Ortsteilen Sachsen
Anhalts, die bisher selbst beim Pflanzenschutzdienst als 
nicht vom Kartoffelnematoden befallen galten, wurden 
durch den Bodendienst 2 323,73 ha befallene Fläche 
festgstellt, wovon 551,67 ha gesperrt werden mußten. 
Dabei wurden von dem Bodendienst in Sachsen-Anhalt 
3103 neue Herde und 632 alte Herde als befallen fest
gestellt. 

Zur· Zeit liegt der Prozentsatz der befallenen bzw. 
�esperrten Flächen zur ackerbaulich genutzten Fläche
m Sachsen-Anhalt noch sehr niedrig, nämlich bei 
0,?932 bzw. bei 0,2918, wobei der Bezirk Magdeburg 
mit den Prozentsätzen 0,9959 bzw. 0,5255 stärkeren 
Befall aufweist als der Bezirk Halle, bei dem diese 
Prozentsätze 0,1410 bzw. 0,0293 .betragen. M:it der 
Zusamme_nle�ung der Fläch.en und dadurch bedingten
� otwend1gkeit der Sperrung größerer Schläge werden 
m den nächsten Jahren diese Prozentsätze ansteigen 
wobei die Herdzahlen abnehmen werden. 

Ortsteile ha· ha: 

29 1 402 721,293 149,780 
127 10 774 5 621,825 3 019.245 

156 12 176 6 443,118 3 169,025 

Tabelle 5 

Nur durch den Durch den Boden- Durch den Boden-
Bodendienst dienst festge- dienst gefulldene 

Gebiet festgestellte stellte Flächen Herde 

befallene befallen ge.,;perrt 

Gemeinden Ortsteile ha ha alte neue 

Bez irk Halle 42 7 468,70 18,58 9 411 
Bezirk Magdebur g 93 10 1 855,03 533,09 623 2 692 

Sachsen-Anhalo: 135 17 2 323,73 551,67 632 3 !03 

Bei der Zusammenlegung der Flächen dürfen die 
bekannten alten Kartoffelnematodenherde nicht ver
loren gehen. Sie müssen, wie es das Beispiel aus der 
Gemeinde K u  n r a u  , Krs. Klötze, Bez. Magdeburg 
zeigt, in den Flurkarten und in der Kartoffelnemato
denkartei sorgfältig festgehalten werden. Der Kreis 
Klötze hat im Jahre 1960 in dieser Beziehung seine 
Kartoffelnematodenkartei vorbildlich umgestellt und 
hat in all seinen Gemeinden nach dem Beispiel der 
Gemeinde Kunrau auf den Flurkarten die neuen 
Kartoffelnematodenherde nach Großflächen einge
zeichnet (Skizze). Im Falle der Gemeinde K u  n r a u
veränderten sich durch die Bildung der Großflächen 
die Befallszahlen in der Kartoffelnematodenkartei wie 
folgt: 

1. Nach der alten Kartei, 
Stand 31. 12. 1960 

2. Nach der Eröffnung 
der neuen Kartei, 

Stand 31. 12. 1960 

An zahl der befallene Fläche g esperrte Fläche 
Herde ha ha 

78 57,74 44,03 

41 151,09 151,09 

Für diese mustergültige Arbeit der Registrierung der 
Kartoffelnematodenherde nach der Zusammenlegung 
der Flächen wurde der Pflanzenschutzdienst des Krei
ses Klötze im Rahmen eines sozialistischen W ettbe
werbs im Jahre 1961 prämiiert. 

Nach Abschluß des zweiten Turnus der systemati
schen Bodenuntersuchung am 31. 12. 1959 sind in 
Sachsen-Anhalt folgende Gemeinden am stärksten be
fallen (Befall über 10 % der ackerbaulich genutzten 
Fläche): 

BEZIRK HALLE: 
Kreis Bitte rfe ld 
Gemeinde Zörbig 

BEZIRK MAGDEBURG 
Kreis G e nthin 
Gemeinde Jenchow 
Kre is K a I b e (Mi ld;,) 
Gemeinde Dolchau 
Kreis Ost erburg 
Gemeinde Gagcl 
Kr ei, Salzwedel 
Gemeinde J eebel 

zur ackerbaulich genutzten 
Fläche 

befallen gesperrt 

% % 

11,5 1,3 

21,5 10,9 

13, 1 0 

11,3 9,0 

19,9 14,1 
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Tabelle S 

Kartoffelnematodenbefall 
(Stand 31. 12. 1959) 

Anteil der befallenen und gesperrten Fläcllen zur ackerbaUlich genutzten Fläche Anzahl der Flächenmäßiger Anteil der Verhältniszahlen von Gemeinden u .Ortsteile() a) der befallenen und b) der gesperrten Flächen zur ackerbaulich genutzten Fläche befallen --
0 % 1 0-1 % 

1 
1- 2%

1
2-5 % Bezirke insgesamt 1 davon frei 1 nicht ::speirt n 1 b a 1 b a 

1 

b 
untersucht ha ha ha ha ha ha ha ha Halle 763 (580) 763 (580) 510 942,017 511 513,530 139,653 75,5101. 104,66 65,06 140,84 5,02 721,293 

100% 100 % 99,859� % 99,970'7'% J,0273 % 0,0148 "/f ,Q205 % 0,0127 % 0,0275 % 0,0010 % 0,1410 % Magdeburg 790 (268) 790 (268) 568 791,195 571 493,775 764,485 620,855 724,0l 664,45 1 685,26 754,28 5 721,825 100 % 100% 99,00:11 % 99,4745 % 10,1331 % 0,1081 °/f,1260 % 0,1156 % 0,2933 % 0,1313 % 0,9959 % Sachsen- 1 553 (848) 1 1 553 (848)11 079 733,212 1 083 007 ,3051 904,138 696,365 828,67 729,51 1 826,10 1 759.30 6 443,118 Anhalt 100 °/o 100 % 99,4068 % 99,7082 % 0,0832 % 0,0641 % 0,0763 % 0,0672 % 0,1681 % 0,0699 0/o 0,5932 % Ackerbaulich genutzte Flächenmaßiger Anteil der Verhältniszahlen Fläche a) der befallenen und b) gesperrten Flächen zur ackerbaulich genutzten Fläche ha 
i 

gesperrt 5- 10% 10 - 25 % 25 - 50 % > 500/a Bezirke insgesnmt 1 davon a 1 b a 1 b a 1 b a 

1 

b 
untersucht ha ha ha ha ha ha ha ha ha Halle 511 663,310 511 663,310 58,81 4,19 149,780 100% 100 % 0,015 % 0,0008 % 277,331 0,0542 % - - - - - 0,0293 % Magdeburg 574 513.,�o 574 513,020 1 648,68 679,27 851, 15 ?52,15 3,90 3,90 44,34 44,34 3 �19,245 !CO% 100% 0,2870 % 0,1182 % i0.1481 %0,0439 %

1
0,0007 % 0.0007 % 0,0077 % 0,0077 % 0,5255 % Sachsen- 1 086176,33011 086176,3301 1 707,49 683,4611 128,481 252,1�1 3:90 3,90 44,34 44,34 3 169,025 Anhalt 100 % . 100 % 0,1572 % 0,0629 %

1
0,1039 °\0,0232 "\0,0004 %f0004 % 0,0041 % 0,0041 % 0,2918 % 

zur ackerbaulich genutzten Flache befallen gesperrt BEZIRK MAGDEBURG: % % Kr e i s  Se e h a u s e n  Gemeinde Arendsee 14,4 11.0 Gemeinde Aulosen 16,1 '8,2 Gemeinde Lindenberg 11.7 3,4 Kr e is Ta n g e r hüt t e  Gemeinde Weissewartbe 11,5 5,6 Gemeinde Ringfurth 18 ,2 1.5 Kr e is W e r n i g e1·od e Gemeinde Benneckenstein 23,2 11,0 Gemeinde Rübeland 23,2 23,3 Gemeinde Schierke 49,4 49,4 Gemeinde Sorge 27,2 27,2 Kr eis Ze r bst Gemeinde Deetz 12,4 4,3 Gemeinde Nedlitz 12.1 5,9 
Die Tabelle 6 zeigt, wie in den Bezirken Halle und 

Magdeburg und schließlich auch in Sachsen-Anhalt ins
gesamt sich der Anteil der befallenen und gesperrten 
Flächen zur ackerbaulich genutzten Fläche auf die efo
zelnen 'Prozentgruppen O -1 %, 1 -2 %, 2 -5 %, 
5-10%, 10-25%, 25-50% und >50% ver
teilt.

Zusammenfassung 

Diese genaue Übersicht über die Befallslage hin
sichtlich des Kartoffelnematoden ist jetzt zu einer Zeit 
ganz besonders erforderlich, in der viele Flächen auf 
dem Lande zu sozialistischen Großflächen zusammen
gelegt werden. Es wird in der kommenden Zeit infolge 
der Zusammenlegung der Flächen die Anzahl der 
Herde zunächst nöch abnehmen, dafür wird aber die 
Größe der Befallsfläche und der gesperrten Flächen 
zunehmen, wie es am Beispiel der Gemeinde K u n r a u, 
Kreis Klötze, Bez. Magdeburg gezeigt wurde. Es 
konnte jetzt mit dem Abschluß des zweiten Turnus 
der systematischen Bodenuntersuchung gezeigt werden, 
daß in Sachsen-Anhalt ein durchschnittlicher Befall zur 
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ackerbaulich genutzten Fläche von nur 0,5932 % be
steht, der es erlaubt, entsprechend den gesetzlichen 
Vorschriften mit strengen vorbeugenden und be
kämpfenden administrativen Maßnahmen vorzugehen. 
Auch ist es in den Bezirken Halle und Magdeburg, be
sonders in ersterem, bei Berücksichtigung aller be
kannten Kartoffelnematodenherde kein Problem, Kar
toffeln zur Pflanzguterzeugung zu vermehren. Hierzu 
stehen in den beiden genannten Bezirken noch genü
gend kartoffelnematodenfreie Flächen zur Verfügung. 
Man muß die Pflanzgutvermehrung so lenken, daß auf 
den kartoffelnematodenfreien Flächen die Kartoffel, 
wie gesetzlich vorgeschrieben, nicht enger als in drei
jähriger Fruchtfolge angebaut wird. Bei dem derzeiti
gen Stand der Kartoffelnematodenausbreitung in den 
Bezirken Halle und Magdeburg, die wie bislang künf
tighin weiter sorgfältigst laufend überprüft werden 
muß, sollte es auch keine Schwierigkeiten bereiten, von 
den noch kartoffelnematodenfreien Flächen Pflanz
und Speisekartoffeln ohne Kartoffelnematodenzysten
besatz für den Export zur Verfügung zu stellen. 
Pe310Me 

TO'IHbIH 0630p TOI'O, K2KYIO CTeneHb ,IIOCTHI'JIO no
pa1KeHHe K8p'I'Oq>eJihHO:i1 HeMaTO,IIOM, B HaCTORm;ee 

BpeMR oco6eHHO Heo6XO,J:IMM, TaK K2K MHOI'O'IHCJieH
Hhie nJiom;a,IIH B .r1epeBHe o6' e):IHHffiOTCß B KPYilHbie 
CO�HaJIHCTJ-NeCKHe npe.r1npHRTMß. BcJie):ICTBHe 06'e.r1H
HeHHß IlJIOLQa):leM 'iMCJIO O'iaI'OB cnepsa em;e COKpa
THTCR, 32TO BeJIM'IHHa nopa:m:eHHbIX M 3anpeTHbIX 
IlJIOm;a.r1ew B03pacTeT, KaK 3TO BH,IIHO M3 npHMepa 
KyHpaycKOM BOJIOCTM, KJie�KeCKOI'O- pa,MOHa Mar.r1e-
6yprCK0I'O OKpyra. IIocJie OKOH'Iamm BTOporo J.IMKJia 
CHCTeM2TM'leCK0I'0 HCCJie,I10BaHJ111 IlO'iB BbIRBHJIOCb, 
'iTO s CaKCOHHH-AHraJibT Ha6Jil(),I1aeTCß cpe'AHee no
pa1KeHJ1e He 60JihWe 0,5932 °/.p naxoTHOH 3eMJIH, KOTO
poe ,J:IOilYCKaeT, COOTBeTCTBeHHO 32KOHHbIM npe):lnM
caHMRM, 6opOTbCß c Bpe):IHTeJieM, npMMeHRß CTpo
rHe 2,IIMHHMCTpaTHBHhie MepbI npe):lynpe�eHHß J,[ 
60pb6bI. 



Summary 

Just now at a time when in the country fields are 
united to socfalistic !arge scale areas, this exact 
survey of the situation of infestation with potato nema
todes is particulary necessary. At the time following 
the number of centres first will still decrease in 
consequence of the joining of the areas whereas the 
size of the infested areas and the reserved areas will 

increase, as was shown for instance by the community 
of Kunrau, district of Klötze, department of Magde
burg. Now in the end of the second turn of systemati
cally testing the soil could be proved that in Saxony
Anhalt the numerical proportions of an average in
festation to the arable areas are 0,5932 % only, a 
percentage allowing to procede with servere preventive 
and controlling administrative measures according to 
the legal prescriptions. 

Kleine Mitteilungen 

Ein neues Lebendfanggerät für bodenbewohnende 
Säugetiere 

Für unsere Untersuchungen über die Bionomie und 
Ökologie der Großen Wühlmaus( Arvicola terrestris L.) 
war ein geeignetes Lebendfanggerät notwendig. Für die 
Haltung und Zucht von Wühlmäusen unter Laboratori
ums- und Gehegebedingungen benötigten wir lebende 
Tiere, die mit einem brauchbaren Fanggerät beschafft 
werden mußten. Ein zweckmäßiges Gerät bot sich uns 
in der Röhrenfalle an, die von dem Fangspezialisten 
Hans SAUPE aus Kriebitzsch Krs. Altenburg bereits 
seit einiger Zeit entwickelt worden war. Der Erfinder 
überließ uns die Lebendfalle für unsere Arbeiten. Wir 
benutzen die Falle bereits seit über einem Jahr mit 
gutem Erfolg. Vom Frühjahr 1961 bis Ende Juni 1962 
konnten über 100 Individuen der Großen Wühlmaus 
und fast 80 andere bodenbewohnende Säugetiere, vor
wiegend Maulwürfe, gefangen werden, die mit der 
Wühlmaus in demselben Gangsystem lebten. Die 
Röhrenfalle ist, wie der Name besagt, den natürlichen 
Lebensbedingungen der Wühlmäuse auf das Beste an
geglichen; sie ist äußerst einfach zu handhaben. Sie soll 
deshalb in ihren Einzelheiten beschrieben und darge
stellt werden. 

Das Gerät besteht aus einer ca. 25 cm langen Blech
röhre mit einem Durchmesser von 6 cm. Die Röhre ist 
von einer Seite zugänglich, wie Abb. 1 zeigt. Di'e Ver
schlußklappe läßt sich nur nach innen öffnen. In der 
Abb. 2 ist die Verschlußklappe deutlich sichtbar. Die 
gegenüberliegende Öffnung ist durch ein Drahtgitter 
gesperrt (Abb. 3). Die Abb. 4 zeigt, daß die Oberseite 
der Röhrenfalle mit einem langen und kurzen Schlitz 
versehen ist. In den langen Schlitz wird die am Schieber 
befestigte Gabel eingeführt, die dann in das Innere 
der Falle hineinragt. In den kurzen Schlitz paßt das 
am Schieber befestigte kleine Häkchen, das dazu dient, 
die sich nur nach innen öffnende Verschlußklappe zu 

halten. Dringt eine Wühlmaus in die geöffnete Röhren
falle ein, so verschiebt sie die am Schieber. befestigte 
Drahtgabel in der Richtung zum verschlossenen Ende 
der Falle. Auf diese Weise wird die vorher vom 
Häkchen gehaltene Verschlußklappe freigegeben. 

Ehe eine solche Lebendfalle aufgestellt wird, ist es 
notwendig, frische, belaufene Gänge oder Baue der 
Wühlmaus ausfindig zu machen. Dieses geschi'eht mit 
Hilfe eines spitzen Stahlsuchstabes. Der Wühlmaus
gang wird mit dem Spaten freigelegt. Ist die Wühl
maus gerade in dem aufgegrabenen Gang, so ver
stopft sie in der Regel nach kurzer Zeit diesen Teil 
ihrer Gangröhre fest mit Erde. Zur genauen Standort
bestimmung der Wühlmaus ist diese „Wühlprobe" ein 
sehr zuverlässiges Mittel. Besonders in Befallsge
bieten, die keine allzu dichte Besiedlung aufweisen, ist 
diese umständliche Suchmethode nicht zu umgehen, um 
zum Erfolg zu gelangen. An den Stellen des aufge
grabenen Ganges mit posi'tiv verlaufener „Wühlprobe" 
werden nun die Lebendfallen aufgestellt. Die Falle 
wird mit ihrem zugänglichen Ende nicht allzu tief in 

41 




